
Produktion ist ein möglichst hoher Profit, dazu 
dehnen die Kapitalisten soweit wie möglich die 
Produktion und die Ausbeutung der Arbeiter­
klasse aus. Damit der .Profit realisiert werden 
kann, muß jedoch die4 Produktion auf dem 
Markt verkauft werden, ; wo wiederum die 
Arbeiter und änderen Werktätigen die Haupt­
masse der Käufer darstellen. Infolge der kapi­
talistischen Ausbeutung, der kapitalistischen 
Profitproduktion, bleibt jedoch die Kaufkraft 
der Massen und damit der Markt weit hinter 
der Produktion zurück, so daß periodisch der 
Widerspruch zwischen Produktion und Markt, 
die Unverkäuflichkeit, riesiger Wrarenmassen, 
offen in Erscheinung tritt.
2. Diese Entwicklung wird durch die Investi­
tionstätigkeit, durch die Errichtung großer, 
neuer Anlagen außerordentlich beeinflußt In 
der P e r i o d e  d e s  A u f s c h w u n g s  werden 
neue Betriebe errichtet, vorhandene Betriebe 
erweitert und modernisiert. Solange diese An­
lagetätigkeit stattfindet, gibt es eine große 
Nachfrage nach Maschinen, Baustoffen, Arbeits­
kräften usw., wodurch die konjunkturelle 
Entwicklung außerordentlich beschleunigt wird. 
Solange die neuen Anlagen nicht abgeschlossen 
sind, wird es zwar eine Nachfrage nach Pro­
duktionsmitteln, nach Maschinen, Baustoffen 
und Arbeitskräften geben, aber das Angebot an 
neuerzeugter Ware wesentlich langsamer er­
weitert. Dadurch tritt der Widerspruch zwi­
schen Produktion und Markt lange nicht offen 
in Erscheinung. Im Gegenteil — zeitweilig kann 
sogar die Nachfrage die Produktion überstei­
gen. Erst wenn einige große Teile der neuen 
Anlage fertiggestellt sind und die Produktion 
für den Markt aufnehmen, w7ird offensichtlich, 
daß die Kaufkraft der Massen nicht ausreicht. 
Tritt die Überproduktion immer mehr in Er­
scheinung, wird die Produktion eingeschränkt, 
so führt das dazu, daß die Investitionstätigkeit 
außerordentlich reduziert wird. Solange große 
Teile der Produktionskapazitäten brachliegen, 
hatten die Unternehmer keine Veranlassung, 
neue Betriebe zu errichten. Die Schwankungen 
in der Investitionstätigkeit und damit in der 
Produktion von Produktionsmitteln waren da­
her gewöhnlich weitaus stärker als die Schwan­
kungen in der gesamten Wirtschaft.
3. Für die Lösung dieses Widerspruchs zwi­
schen Produktion und Markt besitzt die 
Ü b e r p r o d u k t i o n  s k r i s e  eine außer­
ordentlich wichtige Funktion. Durch die Ein­
schränkung der Produktion, den Sturz der 
Preise, das heißt durch die erzwungene Still­
legung und Vernichtung von Kapital, wird 
zeitweilig der Widerspruch zwischen Produk­
tion und Markt gelöst, die Warenlager wer­

den geleert und nach einer bestimmten Periode 
der Stagnation werden dadurch alle Voraus­
setzungen geschaffen, damit ein neuer Auf­
schwung, eine neue Konjunktur und die damit 
verbundene erneute Entwicklung und Ver­
schärfung der Widersprüche beginnen kann. 
Das sind einige wenige der Faktoren, die dazu 
führen, daß die Entwicklung der kapitalisti­
schen Wirtschaft in zyklischer Form erfolgt, in 
der sich Aufschwung, Konjunktur, Krise, De­
pression gesetzmäßig ablösen. Die Ursachen 
liegen im Wesen der kapitalistischen Wirt­
schaft, in der kapitalistischen Ausbeutung, in 
der Produktion um des Profits willen be­
gründet.

Welche Veränderungen 
werden durch den staatsmonopolisti­

schen Kapitalismus herbeigefülirt?
Offentsichtlich sind es vor allen Dingen drei 
entscheidende Faktoren, die auf den ökonomi­
schen Zyklus einen Einfluß ausüben.
1. Mit Hilfe der staatsmonopolistischen Regu­
lierung wird in vielfältiger Weise E i n f l u ß  
a u f  d i e  E n t w i c k l u n g  v o n  P r o d u k ­
t i o n  u n d  M a r k t  ausgeübt. Einerseits wird 
der Widerspruch zwischen Produktion und 
Markt durch die infolge der technischen Revo­
lution rasch ansteigende Produktion, durch die 
wTachsende Ausbeutung, durch die rasche Er­
höhung der Profite vertieft. Andererseits wer­
den die staatlichen Mittel und die hohen Pro­
fite dafür verwendet, um den kapitalistischen 
Markt auf Kosten der Gesellschaft zu stabili­
sieren und zu erweitern. Die Staatsausgaben 
in Westdeutschland betragen heute fast 50 Pro­
zent des Nationaleinkommens. Jährlich werden 
mehr als 20 Milliarden D-Mark für die Rü­
stungsproduktion ausgegeben, 66 Prozent aller 
Bauten werden staatlich finanziert. Es existiert 
ein umfassendes System zur Finanzierung der 
Investitionen, des Waren- und Kapitalexports, 
die Entwicklung der Preise wird von den 
Monopolen mit Hilfe des Staates weitgehend 
gelenkt usw.
All das bedeutet natürlich, daß wir es im 
modernen Kapitalismus nicht mehr mit einem 
völlig unbekannten, sich spontan entwickeln­
den Markt zu tun haben, wo sich erst nach Ab­
schluß der Produktion beim Verkauf der Waren 
zeigt, ob zuviel oder zuwenig hergestellt wurde. 
Mit 150 Milliarden D-Mark Staatsausgaben ist 
es ohne weiteres möglich, auf die Entwicklung 
des Marktes Einfluß zu nehmen. Wenn ein 
großer Teil der Investitionen staatlich finan­
ziert wird, so wird dadurch der Markt für 
Produktionsmittel wesentlich bestimmt. Die
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